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M
ich interessiert vor allem

 die Farbe und ihre 
W

irkung m
it hell/dunkel und verschiedenen 

Z
usam

m
enhängen. 

D
ieses w

ürde ich gerne genauer erforschen, zu 
sehen w

ie sich die Farben in Flächen und Linien 
anfühlen. 

D
urch diese Idee bin ich zum

 Them
a U

ntergrund 
und B

eschaffenheit von S
toff gekom

m
en.  

G
ew

ebe ergründen, w
ie verhält sich w

elche Farbe 
auf w

elchem
 S

toff (S
toff und W

olle einfärben) 
Linien aus S

tickereien, andere W
irkungen und 

Techniken. 
A
uch gehört für m

ich zur G
eburt der Farbe, das 

Leben und der Tod dazu, w
ie kann ich dies 

darstellen, w
ie m

ische ich Farbe, schw
arz und 

w
eiss, aber auch loslösen von schw

arz und w
eiss, 

w
elche Farbw

elten kann ich erschaffen, gehören zu 
m

ir oder zu m
einem

 U
m

feld? 

Ich denke, ich versuche m
einen D

rang m
ich m

it 
allem

 dem
 auseinander zusetzen nachzugehen und 

w
eiterzuentw

ickeln und vor allem
 offen zu bleiben! 

Experim
entieren und H

erausfinden w
o m

eine 
S
prache m

it Farbe ist und w
ie ich diese zum

 
A
usdruck bringen kann, eine eigene Farbsprache 

und M
aterialsprache erlernen.



Input 

                     G
edanken  

 
 

 
A
us dem

 S
chw

arz heraus bilden  

                                                                       G
efühle  

              Linie bringen 

                                       H
erantasten w

o Farbe kom
m

en w
ürde 

 K
om

plem
entärkontraste   

                                       R
aum

 erschaffen 

              Freiheit und Farbe 

                                                            G
eschichten 

     Farbe aus dem
 Licht heraus 

                                                                              M
aterialität 

                                    K
langfarben





Farbe ist für m
ich im

m
er eine 

Form
 von Em

otionen, sei es von 
der erschaffenden oder 
betrachtenden Person. 

Von vielen U
m

ständen 
beeinflusst, w

ie Z
eit, B

efinden, 
W

etter oder Licht.  

Für m
ich hat sich in der Inputzeit 

schon herauskristallisiert dass 
M

aterialität für m
ich im

 
B
esonderen m

it Farbe sehr 
präsent ist. Es ist das A

uftragen 
an sich, die B

eschaffenheit und 
Leichtigkeit die G

ew
ebe m

it sich 
bringen kann. 

Textilien und die m
enschliche 

S
prache haben sich zeitlich 

nahezu parallel entw
ickelt und so 

ist auch für m
ich das S

chaffen 
m

it textilen M
aterialien und 

Farben m
eine eigene S

prache.







D
urch das A

rbeiten m
it Farbe auf S

toff 
ergründeten sich ganz neue 
H

erangehensw
eisen.   

 
 

S
ei es m

it A
bdrücken zu arbeiten, m

it 
S
tickerei oder geknüpften Fadenlinien, 

verschiedene S
chichten und Ebenen zu 

erfassen.  
Faden in Farbe tauchen und über S

toff 
w

erfen, legen, ziehen oder drücken. 

M
eine W

ohlfühlfarben (K
om

bination 
von G

elb-, B
lau- R

ot- und G
rüntönen) 

zulassen um
 anschliessend zu 

reduzieren, dabei hat m
ir geholfen 

dezenter und aus D
unkel oder H

ell 
heraus zu arbeiten. D

ie K
onzentration 

auf w
eniger Farbintensität zu legen und 

Flächen m
it Linien zu kom

binieren.  
M

eine A
chtsam

keit auf S
trukturen und 

Verhalten von Farbe und S
toff zu legen 

und dam
it zu spielen w

urde 
vordergründlich und interessant. 







A
uch eine gute 

H
erausforderung für 

m
ich, die A

usw
ahl 

von grösseren 
Form

aten von 
G

ew
ebe 

(Tischdeckenform
ate) 

  W
ie gehe ich vor, w

o 
setze ich w

elche 
Fläche oder Farbe, 
bringe ich zuerst 
Linie oder Fläche 
oder Faden/S

toff und 
w

ie kom
m

en diese 
zur S

prache.   
W

elche A
kzente 

setzen, w
ie A

rbeiten 
Ebenen zusam

m
en 

oder bestehen sie 
getrennt?





B
lau ist eine sehr zentrale Farbe, sie gibt 

m
ir vor allem

 in K
om

bination zu schw
arz 

ein G
efühl von S

tabilität und Tiefe, 
w

elches oft m
it konträren Farben w

ie 
O

rangetönen eine W
irkung von 

Leichtigkeit verleiht.  
B
lau entsteht intuitiv und kom

m
uniziert 

m
ir gegenüber eine Verbundenheit. 

Eingefärbte Faden und S
toffelem

ente 
bieten einerseits eine neue Ebene, 
verbinden sich gleichzeitig m

it unteren 
Flächen. 

 
 

 
 

A
uch der Prozess des Faden knüpfen 

S
toff zuschneiden, einfärben, legen und 

kleben w
ird spürbar.  

Eine neue D
im

ension, eine neue S
icht, 

für m
ich eine eigene G

eschichte. 

- D
etails - W

ölbungen - Tiefe - S
truktur - 

Fasern - Falten - Verklebungen - K
noten 

- Pigm
ente - Transparenz - N

uancen - 
Em

pfindungen - Festigkeit - W
irkungen





W
enn ich m

it Farbe arbeite 
bringe ich S

tim
m

ungslagen, 
G

efühle und S
prache oder 

G
eschichten bew

usst oder 
unbew

usst m
it ein. 

D
ies sind für m

ein 
W

ahrnehm
en schon 

w
esentliche S

pannungen die 
für m

ich Freiheit m
it sich 

bringen. 

Farbe ist grenzenlos, und dam
it 

m
eine ich, dass fast unendlich 

viele Farbnuancen gibt, die w
ir 

m
it dem

 m
enschlichen A

uge ab 
einem

 gew
issen Punkt nicht 

einm
al m

ehr sehen können. 
A
uch Freiheit ist grenzenlos. 

Ist Farbe frei?

Farbe im
 B

ezug zur Freiheit



A
usschnitt aus: D

a
s W

e
se

n
 d

e
r Fa

rb
e
n

, S
te

in
e
r 

S
chattenw

erfer  
Leuchtende  

 
B
ild  

G
eist  

 
 

Tote  
 

 
S
chw

arz 

Tote  
 

 
Lebendige 

 
G

rün 

Lebendige 
 

S
eelische  

 
Pfirsichblüt 

S
eelische  

 
G

eist 
 

 
W

eiß 

R
ot, G

elb und B
lau sind etw

as anderes als S
chw

arz, 
W

eiß, G
rün und Pfirsichblüt. D

as sehen S
ie daraus: R

ot, 
G

elb und B
lau haben im

 G
egensatz zu diesen Farben, 

die B
ildcharakter haben, einen anderen C

harakter, und 
w

enn S
ie das, w

as ich über sie gesagt habe, nehm
en, 

dann w
erden S

ie das W
ort, das ich für diesen anderen 

C
harakter dieser Farben gebrauche, gerechtfertigt 

finden.  

Ich habe die Farben S
chw

arz, W
eiß, G

rün und 
Pfirsichblüt B

ilder, B
ildfarben genannt. Ich nenne die 

Farben G
elb, R

ot und B
lau: G

länze, G
lanzfarben. 

S
chw

arz, W
eiß, G

rün, Pfirsichblüt entstehen als B
ilder. 

In G
elb, B

lau und R
ot erglänzen die D

inge; sie zeigen 
ihre O

berfläche nach außen, sie er- glänzen. D
as ist das 

W
esen, und das ist der U

nterschied im
 Farbigen:  

S
chw

arz, W
eiß, G

rün, Pfirsichblüt haben B
ildcharakter, 

sie bilden etw
as ab. In G

elb, B
lau und R

ot erglänzt 
etw

as.  

G
elb, B

lau, R
ot: das ist die A

ußenseite des 
W

esenhaften. G
rün, Pfirsichblüt, S

chw
arz, W

eiß sind 
im

m
er hingew

orfene B
ilder, sind im

m
er etw

as 
S
chattiges.





A
bdruck von Papier  

unter S
toff 

Vordergründlich stand für m
ich 

das M
alen auf textilem

 G
ew

ebe, 
durch unterliegendes Papier 
sind m

ehrm
als zw

ei 
unterschiedliche W

erke 
entstanden. (Textil und A

bdruck 
auf Papier) 

Je nach S
toff und Vorgehen 

w
urde verschieden viel Farbe 

durch das G
ew

ebe gedruckt, 
teilw

eise habe ich dam
it 

w
eitergearbeitet und teilw

eise 
dabei belassen.  

 
Eine Verw

andtschaft zum
 

Textilen ist zu sehen und 
dennoch hat es eine völlig 
eigene A

rt zu sprechen. 









A
bschliessende W

orte  

-B
irth of C

olour- ist ein grosses Them
a 

w
elches sich in unzählige R

ichtungen 
ausw

eiten und ergründen lässt. 
U

nd für m
ich habe ich nur einen 

B
ruchteil an Experim

enten 
angestossen. 
Farbe und G

ew
ebe sind für m

ich 
spürbarer und greifbarer gew

orden. 

W
eiterfahren m

öchte ich gerne m
it 

m
ehr M

aterial -versuchen und 
-schichten. D

adurch verm
ehrt zur 

D
im

ensionalität kom
m

en. 
A
uch K

om
binationen von Lack und 

N
aturm

aterialien w
ie H

olz, Pflanzen 
oder S

tein ziehen m
ich an.  

Z
udem

 w
esentlich m

it Farbe in 
Verbundenheit ist die Fotografie. 

Ich hatte H
öhen und Tiefen in der 

vergangenen Projektzeit aber den 
A
spekt der Freiheit konnte ich auf eine 

A
rt spüren w

elche m
ir eine kraftvolle 

R
uhe gebracht hat. 

U
nd dafür bin ich dankbar!




